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Neuenbürg.

Infolge Ablebens des langjährigen
Oberamtssparkassiers Meeh  wurde als
Amtsverweser bis zur definitiven Besetzung
der Stelle
Revisions -Assistent u. Verwaltungs -Aktuar

Kübler in Neuenbürg
bestellt.

Das Geschäftszimmer befindet sich bis
auf weiteres im Oberamteigebäude links
vom Eingang.

Bis Montag den 3. Februar d. I.
bleibt die Kasse geschlossen.

Den 31 . Januar 1890.
K. Oberamt.

H o f m a n n.

Manntmchug
auf Grund des Rrichsgesetzesvom 21.

Oktober 1878.
Auf Grund der HZ 11 und 12 des

Reichsgesetzes gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen der Sozialdemokratie vom
21 . Oktober 1878 ist das Flugblatt mit
der Ueberschrift : „An die Reichstagswähler
Württembergs !" beginnend mit den Worten:
„Am 20 . Februar finden die Wahlen für
den Reichstag statt " und unterzeichnet:
„Das sozialdemokratische Wahlkomitee " ,
Verlag von Robert Holoch , Druck von
I . H . W . Dietz , beide in Stuttgart , durch
Verfügung der Unterzeichneten Landes-
polizeibehöcde vom heutigen Tage ver¬
boten worden.

Ulm den 26 . Januar 1890.
Kgl . Kreisregierung.

L a in p a r t e r.

Neuenbürg.

Die Grtsm-chkr
werden veranlaßt , das vorstehende Verbot
des auch im hiesigen Bezirk verbreiteten
Flugblattes mit dem Anfügen bekannt zu
machen , daß die Weiterverbreitung des
letzteren nach H 19 des Gesetzes vom 21.
Oktober 1878 mit Geldstrafe bis zn 1000 „IL
oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft wird.

Zugleich werden die Ortspolizeibehörden
darauf aufmerksam gemacht , daß nach H 14
des eit . Gesetzes, verbotene Druckschriften,
da wo sie sich zum Zweck der Verbreitung
vorfinden , in Beschlag zu nehmen sind.

Den 30 . Januar 1890.
K . Oberamt.
Hofmann.

WMltWihMIg
betr. den Umtausch der Schuldverschreib¬
ungen der gekündigten 4 ' /,  prozentigen
württembergischen Staatsanlehen vom 1.

Januar und 1. Juni 1878.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬

machung des ständischen Ausschusses und
des K. Finanzministeriums vom 29 Nov.
d. I . betreffend die Kündigung bezw. Um¬
wandlung der 4 ' /sprozentigen Staatsan¬
lehen vom 1. Januar und I . Juni 1878
in ein 3 ' /r prozentiges Staatsanlehen
(Staatsanzeiger Nr . 282 ) werden die
Besitzer von Schuldverschreibungen der
gekündigten Anlehen darauf hingewiesen,
daß von dem den Gläubigern eingeräumten
Recht zum Umtausch der gekündigten
Schuldverschreibungen des gleichen Nenn -.
Werts eines 3prozentigen  württem¬
bergischen Staatsanlehens zum Parikurse,
d h. znm Umtausch ohne Aufzahlung
innerhalb der ans den 9. Dezember 1889

bis 15. Februar 1890
festgesetzten Konversionsfrist Gebrauch ge¬
macht werden kann.

Zur Erteilung von Auskunft über die
näheren Bedingungen des Umtausches ist
die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit , von
welcher auch Formulare zn Anmeldever¬
zeichnissen unentgeltlich bezogen werden
können.

Neuenbürg  den II . Dez . 1889.
K. Kameralamt.

L ö f l u n d.

Viehmarkt Pforzheim.
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen

Kenntnis , daß der nächste Viehmarkt in
hiesiger Stadt am

Montag den 3 . Februar d. I.
abgchalten wird.

Die Abhaltung der Schweinemärkte ist
vorerst polizeilich nicht gestattet.

Pforzheim,  29 . Januar 1890.
Der Stadtrat.
Habermehl.  Frey.

Breitende rg,
Oberamts Calw.

H«l r -Vcr I>a «s.
Ans hiesigen Gemcindcwaldungen kom¬

men am
Montag den 3 . Februar d. I.

vormittags 10 Uhr
790 St . forchen Lang - und Klotzholz

mit 488 Fm .,
auf dem Rathause im öffentlichen Auf¬

streich zum Verkauf , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 28 . Februar 1890.
Schultheißenamt.

Kübler.

Waimtmchug
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betr. die Abhaltung von Unterrichtskursen

über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr werden wieder

Unterrichtskurse über Ob  st bau In¬
zucht  an dem K. landwirtschaftlichen In¬
stitut in Hohenheim,  an der K. Wein¬
bauschule in Weinsberg,  sowie erforder¬
lichen Falles noch an anderen geeigneten
Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht
nur einen leicht faßlichen , dem Zweck und
der Dauer des Kurses entsprechend be.
messenen theoretischen Unterricht , sondern
auch eine geeignete praktische Unterweisung
über die Zucht und Pflege der Obstbüume.
Zu diesem Zwecke sind dieselben ver¬
pflichtet , nach Anweisung des Leiters des
Kurses in der Baumschule und in den
Baumgütern der betreffenden Lehranstalt
die entsprechenden Arbeiten zu verrichten,
um die Erziehung junger Obstbäume , die
Veredlung , den Baumschnitt und die Pflege
älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn
Wochen — acht Wochen im Frühjahr und
zwei Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;
für Kost und Wohnung aber haben die
Teilnehmer selbst zu sorgen.

Außerdem haben dieselben das etwa
bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch,
die erforderlichen Hefte , sowie ein Ver¬
edlungsmesser , ein Gartenmesser und eine
Baumsäge anzuschaffen , was am Ort des
Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des
Kurses mögen nach Abzug der Arbeits¬
vergütung noch 110 bis 125 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein
Staatsbeitrag bis zu 50 in Aussicht
gestellt werden . Das Gesuch um diesen
Beitrag ist mit dem Zulassun gsge-
snch  anzübringen und die Bedürftigkeit
durch ein obrigkeitliches Zeugnis zu be¬
scheinigen , welches jedoch bestimmt  ge¬
soßt sein und auch über die Vermögens-
Verhältnisse der Eltern  des Bewerbers
Aufschluß geben soll.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer
nach Ablauf der ersten vierzehn Tage eine
tägliche Vergütung von 35
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Bedingungen der Zulassung sind: zu¬
rückgelegtes siebenzehntes Lebens¬
jahr , ordentliche Schulbildung, gutes
Prädikat, Hebung in ländlichen Arbeiten.
Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht be¬
gründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unter¬
richtskursus sind, mit amtlichen Belegen
versehen, bis längstens 20 . Februar
d. I . an „das Sekretariat der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart"  einzusenden.
Den Annahmegesuchen ist ferner ein Nach¬
weis darüber beizufügen, ob Gemeinden,
landwirtschaftliche Vereine oder andere
Korporationen die Aufnahme des Bitt¬
stellers befürworten, sowie ob dieselben
zu diesem Zweck einen Beitrag und in
welcher Höhe in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen
Kursen behält sich die Zentralstelle
vor und wird hiebei die Entfernung!
zwischen dem Wohnort des Bittstellers
und dem einen oder andern Ort des Kurses,
soweit möglich, in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden,
sowie die landwirtschaftlichenVereine wer¬
den auf diese Gelegenheit zur Heranbild¬
ung von Bezirks- und Gemeinde-Baum-
wärtern besonders aufmerksam gemacht,
mit dem Ersuchen, geeignete Persönlich¬
keiten zur Beteiligung an diesem Kursus
zu veranlassen.

Stuttgart,  13 . Januar 1890.
Werner.

Priimtmichnchltn.

Calmbach, 29. Januar 1890.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres werten
Kollegen

Carl Lacher
ist es uns Bedürfnis unfern herz¬
lichsten Dank abzustatten. Insbe¬
sondere sagen wir innigen Dank dem
Hrn. Pfarrer Mayer  für die er¬
greifenden Worte am Grabe des
Verblichenen, dem verehelichen Lieder¬
kranz für den erhebenden Grabge¬
sang, der löblichen freiwilligen
Feuerwehr für das ehrenvolle Grab¬
geleile.

Im Namen der Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Gesucht auf Ostern ein in den Haus¬

haltungsgeschäften tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , welches schon ge¬
dient hat.

Frau Luise Trillhaas.
Calmbach.

Einen neuen nußbaum-polierten

hat um annehmbaren Preis zu verkaufen.
W. Ohngemach, Schreiner, i

Liebenzell.

Bettbarchent, Drill, Kölsch,
sowie sonstige Aussteuer -Artikel empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preisen.

Färberei , Garn - und Ellenwaren -Geschäft.
Neuenbürg.

Reine Fruchtbmnnttveine
pr. Ltr. 65, 70 u. 80 L.

st. N«rdhmscr Kmibraiuilmm
pr. Ltr. 90

fft. Weinhefenbmnntiveiii
pr. Ltr. 1.29

empfiehlt Carl Büxenstein.
Verlausen zwischen Calmbachu. Jgels-

loch ein schwarzer braun gezeichneter

Abzuliefern oder um Anzeige bittet gegen
Belohnung.

I . W. Reinholdt, Pforzheim,
Louisenstr. 57.

bei stsbr . Il^ Iiiiir«» ^

kzrikEiwu  u . Lüren-öiplvme

für

In

ei »»«len >i »t,
versuche die seit Jahren

bewährtenu. hochgeschätzten
SL ' echten ' -MD

Spitzwegerich-Bonbons
in PacketenL 20 u. 40

Spitzmgnich-Krist-Zlist
in FläschchenL 50 und höher von
Carl Nill in Stuttgart . Zu
haben in Neuenbürg  bei C. Helber
und C. Büxenstein. Konditor; in
Herren alb  bei V. Brosius, Kaufm.

In bekannter guter Ausführung und
vorzüglichsten Qualitäten versendet

llas er8te unä größte

öettleilei»-Ii»xe>
von

6 k. keknrotli, Hamburg
zollfrei  gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfund)
i neue Bettfedern für 60 das Pfd.
! sehr gute Sorte für 1 25
^ prima Halbdaunen1 -/-L60 u. 2 c/T! prima Halbdaunen hochfein2 „16 35

prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 u.
3 ^

Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/o
Rabatt. Umtausch gestattet.

Alle , die zu Kalsleiden disponiert find,
sollen bei ungünstiger Witterung, scharfen Winden,
Nebel rc. nie ausgehen, ohne eine der Falschen
Sodener Mineral -Pastillen im Munde zu haben.
Durch die Heilkraft der mineralischen Salze dieser
Pastillen wird die nachteilige Wirkung der aus¬
trockneten Winde, der Nebel rc. aufgehoben und
katarrhalische Erkrankung im Keime erstickt.
Wem seine Gesundheit lieb, schütze sie durch dieses
treffliche Mittel , das in allen Apotheken und
Droguen ü 85 F erhältlich.

und Kammgarne für
Herren- u. Knaben¬

kleider, reine Wolle, uadelfertig, ca.
140 om breitü 2.35 pr. Mtr.,
versenden direkt an Private in einzelnen
Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus Buxkin-Fabrik-Depot Hetlinger
«. Eie., Arankfurt a. M . Muster unserer
reichhaltigen Collektionen bereitwilligst
franco.

RomologischesInstitut Reutlingen . — Am
1. März d. I . werden cs 30 Jahre , daß Dr.
Eduard Lucas , der Begründer dieser ältesten
Lehranstalt für Obstbau, den ersten Kursus in
Obstbaumzucht. Obstbaumpflege, Obstbenützung
u. s. w. begann und dreißig Jahre hat sich diese
Lehranstalt auf der Höhe der Zeit erhalten, hat
durch geeignete Verbesserungen nach jeder Richt¬
ung hin den Kamps mit der Konkurrenz gegen
Staatsanstalten und eine Menge privater ' Ein¬
richtungen bestanden. Bis jetzt wurde sie von
1655 Schülern besucht, welche über die Welt
verstreut sind und teilweise der Hebung des
Obst- und Gartenbaues in angesehenen Stellungen
dienen, teilweise ihre eigenen Gärtnereien führen
und teilweise als Baumwärter in den verschieden¬
sten Gemeinden des deutsches Reiches angc-
stellt sind.

Während der ersten zehn Jahre ihres Be¬
stehens wurde die Lehranstalt durchschnittlich von
51 Schülern , während der zweiten zehn Jahre
durchschnittlich von 45 Schülern und vom Jahre
1880 bis 1889 durschnittlich von 68 Schülern im
Jahre besucht.

Die neuen Einrichtungen und Verbesserungen
in den Anlagen und Gebäuden zeigen, daß die
Anstalt bemüht ist, den Fortschritten der Zeit
Rechnung zu tragen und dem guten Rufe , den
sie genießt, durch ihre Leistungen zu entsprechen.



75

Es dürfte die vielen Verehrer Karl Gerok 's
gewiß interessieren, daß im Berlage von Greiner
und Pfeiffer in Stuttgart die sämtlichen Reden
bei der Trauerfeier erschienen sind unter dem
Titel : H*almL!atter auf Kart Gerok's Hrab.
Niedergelegt bei der Traucrfeier am 16. Januar
1890. Mit dem Porträt Karl Gerok's in Licht¬
druck. Preis 50 -s. Das hübsche drei Bogen
starke Büchlein enthält : 1. Gebet im Trauer¬
hause von Prälat v. Lang , dem Schwager des
Entschlafenen. 2. Rede am Grabe von Hof-
Prediger Dr. Braun . Nachruf vom ältesten
Sohn , Stadtpfarrer G. Gerok . 4. Nachruf des
Bruders , Stadtpfarrer E. Gerok in Hall.
5. Nachruf von Gcnerallieutenant Freiherrn
v. Molsberg , Generaladjutant Sr . Majestät
des Königs. 6. Nachruf von Konsistorial-Prä-
fident Freiherrn v. G emmin gen . 7. Nachruf
von Stadtdekan Weitbrecht . 8. Nachruf von
Oberkonsistorialrat Kr afft . 9. Nachruf von
Pfarrer Hofsmann am Diakonissenhans. 10.
Nachruf von Helfer Gauger . 11. Nachruf von
-OberpostmeisterSteidle. 12. Predigt in der
Schloßkapelle von Prälat Dr . von Burk.
13. Lebenslauf von OberkonsistorialratDr . von
Wittich . Das prächtige in Photographiedruck
ausgeführte Porträt Geroks dürfte gewiß mit
dazu beitragen, das Büchlein als ein teures An¬
denken an den Verstorbenen in jedem Hause an-
zufch affen.

Die erste
deutsche Kriegskunstausstellung Köln 1890.

Als im Herbst des vorigen Jahres die Ab¬
sicht öffentlich ausgesprochen wurde, 1890 in Köln
eine Kriegskunst-Ausstellung zu veranstalten, die
erste Kriegskunst-Ausstellung Deutschlands, be¬
gegnete man manchmal der Frage : Was soll
denn auf dieser Fachausstellung eigentlich zur
Ausstellung gelangen? Klarer schon wurde das
Bild als die Programme erschienen, welche den
ganzen Titel der Ausstellung: für die Kriegs¬
kunst und Armeebedarf " brachten und in der
Klaffen-Einteilung in 16. Abteilungen und 153
Klaffen die Gegenstände aufführten, welche als
zum Rahmen der Ausstellung gehörig bezeichnet
werden.

Die Abteilungen umfassen:
Bekleidung und Ausrüstung des Mannes und

Pferdes.
Bewaffnung.
Nahrungs - bczw. Genußmittel für Mann und

Pferd.
Körperliche Pflege des Mannes und Pferdes.
Gesundheitspflege des Mannes und Pferdes.
Festungsbau , Ingenieur - u. Pionier -Wesen.
Marine.
Militärwissenschaften.
Bildliche Darstellungen.
Militärmusik.
Feldzeichen, Auszeichnungen.
Rotes Kreuz.

Nachdem Sr . Exzellenz Dr . Graf Hellmuth
v. Moltke, Generalfeldmarschallund Präses der
Landesverteidigungskommission, von dem Unter¬
nehmen und seinen Zielen und Zwecken Kenntnis
erhalten hatte, trat derselbe dem Unternehmen
als Ehrenmitgliedbei und seinem Beispiele folgten
über 700 Mitglieder (höhere Offiziere, Berwalt-
ungsbeamte und Großindustrielle), welche heute
das Hauptkomite mehrgenannter Ausstellung
bilden.

Rach Schaffung dieser vorläufigen Organi¬
sation konnte der Vorstand an die interessierten
Kreise Herangehen und zur Beschickung der Aus¬
stellung entladen.

Zwischenzeitlich hatte sich auch England de^
Gedankens bemächtigt und gab für 1890 gleich¬
falls eine Militär -Ausstellung in London bekannt,
deren Protektorat der Prinz von Wales übernahm.
— Die großartige Schöpfung der französischen
Militär -Ausstelluitg auf der Welt-Ausstellung in
Parts lebt noch zu lebendig im Gedächtnisse aller
Besucher der französischen'Ausstellung, um nicht
den Wunsch, Gleiches, wenn möglich Besseres,
deutscherseitszu leisten, in aller Patrioten Herz
lebendig werden zu lassen. So hatte denn auch
der erste Aufruf an die InteressentenkreiseDeutsch¬
lands ein recht günstiges Resultat.

Nachdem sich ein Berliner Blatt ohne jede
Veranlassung von Köln telegraphieren ließ, daß
die rheinischen Großindustriellensich an der Kölner
Kriegsausstellung nicht beteiligen würden, erschien
eine Antwort des Herrn Vorsitzenden der Kriegs¬

kunstausstellung in verschiedenen deutschen Zeit¬
ungen, welcher wir Folgendes entnehmen:

„Allerdings hat heute in einigen Kreisen die
Ansicht Platz gegriffen, es könnten die Bestreb¬
ungen der Kriegskunstausstellung dazu dienen,
Sachen den fremden Staaten bekannt zu geben,
die im Interesse unseres Vaterlandes besser ver¬
borgen blieben. — Wir haben bereits wiederholt
Gelegenheit genommen, diese Auffassung in der
energischsten Weise zu bekämpfen und zu erklären,
daß es sich nur darum handeln kann, einen
historischen Ueberblick über die Entwicklung der
Kriegskunst aller Zeiten und Länder zu geben,
welchen Ueberblick wir in prccärcn Fragen mit
dem Jahre 1885 abschließen möchten. Wir haben
die feste Ueberzeugung, daß eine solche Ausstell¬
ung im Volke und ganz besonders ,n der Jugend
das Interesse an der Armee und Wehrhaftigkeit
unserer Nation nur steigern und lebendiger machen
kann, eine Leistung, die gewiß als eine „patriot¬
ische" bezeichnet werden muß."

Seit jenem Zeitpunkte hat der Vorstand
unentwegt und unermündlichan der Entwicklung
der Kricgsknnstausstellung gearbeitet und sind
heute bereits so zahlreiche Anmeldungen eingc-
gangen, daß das Unternehmen vollständig ge¬
sichert ist.

Weiter hat der Vorstand der Kriegskunst-
Ausstellung ein Rundschreiben an alle Militär-
Effekten-Handlnngen versandt , diesem Rund¬
schreiben die bildliche Darstellung des französischen
Lagers, welches auf der Pariser Weltausstellung
so viel Beifall gesunden hat, beigclegt, und die¬
selben ersucht, durch eine reiche Kollektiv-Aus¬
stellung ein gleiches militärisches Schaustück
„Lager der deutschen Armee" zu schaffen. —
Tie Anmeldungen zu dieser Kollektiv-Ausstellung
müssen bis 1. Febr . er. erfolgt sein, damit dem
arrangierenden Künstler Zeit bleibt, die heutige
deutsche Armee m glänzender Weise ans der
Kriegskunst-Ausstellung darzustellen.

Die einleitenden Schritte für die Beteiligung
des Auslandes sind nun gleichfalls geschehen,
während im Vaterlande alle Kraft für ein groß¬
artiges Gelingen dieses sympathischen Unter¬
nehmens eingesetzt wird. Die Hauptthätigkeit
erstreckt sichz. Z. auf die historische Abteilung.

In einem Rundschreiben tuend et sich der
Vorstand an die in der deutschen Geschichte
ruhmreich bekannten Adelsgeschlechter und bittet
dieselben um Ausstellung von Trophäen , mili¬
tärischen Reliquien , Gemälden, Statuen be¬
rühmter Militärs u. s. w. Auch an die Museen
der verschiedenen Staaten ist das Ersuchen ge¬
richtet worden, einige Prunkstücke cinzusenden.

Nach allem diesem beabsichtigt man nun auch
die deutschen Fürsten um wohlwollende Unter¬
stützung zu bitten, damit die erste deutsche Kriegs¬
kunst-Ausstellung der gleichzeitig stattfindcnden
ersten britischen ebenbürtig zur Seite und der
1889 stattgehabten französischenüixpositiou clo
l'art ölilitairo nicht nachstehc.

Alle diese herrlichen Stücke sollen die Kriegs¬
kunst-Ausstellung, welche im ganzen Vaterlandc
wie der von Freunden und Gönnern des Unter¬
nehmens im ganzen Vaterlande gezeichnete
Garantiefonds beweist, das wärmste und all-
seitige Interesse in Anspruch nimmt, zur Zierde
gereichen.

Wenn heute noch in Köln und der Rhein¬
provinz das Interesse für die Kriegskunst-Aus¬
stellung weniger rege ist, als im deutschen
Vaterlands und als für die mit der Kriegskunst-
Ausstellung örtlich vereinigte und von der
Kriegskunst- Ausstellung finanzierte Allgemeine
LandwirtschaftlicheAusstellung, so dürfte dies
wohl seinen Grund mit darin finden, daß die
Landwirtschafthier eben mehr Boden und In¬
teressentenkreise hat, als die Kriegskunst.

Der 14. Mai , der Eröffnungstag der beiden
vereinten Ausstellungen wird durch Thatsachen
zeigen, was der Vorstand der Kriegskunst-Aus¬
stellung trotz aller Schwierigkeiten zu leisten im
Stande war , und wir wünschen von Herzen,
daß der Schlußtag der Ausstellung auch das
finanzielle Resultat ergäbe , das die Leiter der
Kriegskunst-Ausstellung anstreben, damit es ihnen
möglich werde, dem deutschen Verein vom Roten
Kreuz und mildthätigen militärischen Stiftungen
die Summe zu überweisen, welche man denselben
zu übermitteln gedenkt.

Jur Keichstagsrvahk.
m.

„Frei sein, heißt gut regiert sein."
Die Herren von der Volkspartei wollen
aber nicht regiert sein, sondern selbst herr¬
schen! In den Jahren 1868/70 glaubten
sie sich der Erfüllung ihrer Träume von
Macht und Gewalt nahe; aber der Auf¬
gang des deutschen Vaterlandes und Reiches
brachte notwendig den Niedergang der
demokratischen Gelüste und Hoffnungen.
Jene Enttäuschung war bitter und deshalb
standen und stehen sie dem deutschen Reich
und seinen Begründern grollend, feindselig
und hemmend gegenüber und deshalb stellen
sie in manchen Fragen das vermeintliche
Parteiinteresseüber das Wohl des Vater¬
landes.

Was könnte uns auch die Demokratie
bieten! Nun, ihre Führer sind Leute von
advokatischer Beredsamkeit und zugleich
Leute, welche in Folge ihrer Voreinge¬
nommenheit und Verbissenheit gegen die
Gestaltung unseres Vaterlandes dem Lauf
der Geschicke und Geschichte cntgcgentreten
möchten! Sie, die Führer einer Partei,
aus welcher ganz Süddeutschland einen
einzigen  Vertreter in den letzten Reichs¬
tag sandle, bilden sich ein oder thun der¬
gleichen, als ob sie die wahren und einzigen
Beschützer des Volkswohls seien. Um diesen
Glauben auch einem Teil der Wähler bei¬
zubringen, suchen sie vor denselben unsere
schönsten Errungenschaftenzu verkleinern
und hernnterzusetzcn und die reichstrene
Mehrheit des letzten Reichstags hinzustellen
als eine Gesellschaft von Jasagern, die das
Volk in seinen Rechten verkürzt und mit
ungerechten Stenern belastet habe. Die
Großen der Volkspartei behandeln in ihren
Reden und in ihrem Organ, dem Beob-

!achter, die Abgeordneten der Mittclparteien
siind damit die Mehrheit der württemberg-
eschen und deutschen Wähler mit einer
Ucberhebung, Verunglimpfung und Ver¬
leumdung, daß jeder besonnene Bürger
sich von diesen Strebern und Redehelden
abwenden wird, weil ihm das Gebühren
dieser Herren zuwider ist und er sich jagen
muß, daß deren Versprechungen von Steuer-
vermindcrungn. s. w., mit denen sie die
Wähler gewinnen möchten, doch nur Ver¬
sprechungen bleiben, die nicht gehalten
werden können; denn die Kunst einen
Staatshaushalt ohne Einnahmen von
Stenernz» führen, ist noch nicht erfunden,
so wenig als die demokratischen Volks¬
beglücker ihren Anhängern sagen können,
wie sie ihren Hausstand ohne Ausgaben,
für die Bedürfnisse der Familie führen
sollen!

Das schnödeste Gebühren der Beob-
achterSpanci ist aber, wenn sie ihren
politischen Gegnern unterschiebt: „sie
wählen und richten ihre Abstimmungen
weniger nach ihrer Ueberzeugung ein, als
,,„im Aufblick nach Oben!""

Mingcscndet.)

Kronik.
Deutschland.

Nach der „Köln. Ztg." gedenkt der
Kaiser Schritte gegen das Duellmesen zu
unternehmen und soll befohlen haben, daß
Zweikämpfe unter Offizieren mit aller
Strenge bestraft würden.

-»



Berlin , 30 . Jan . Der Kaiser dankt
in einem Erlaß an den Reichskanzler für
die herzliche Teilnahme und die treue
Anhänglichkeit , die ihm anläßlich seines
Geburtsfestes aus dem engeren und weiteren
Vaterlande in der mannigfaltigsten Weise
zum Ausdruck gebracht worden seien.

— Der Bundesrat  nahm heute
Kenntnis von den Beschlüssen des Reichs¬
tags zu dem Sozialistengesetz  und
stimmte der veränderten Fassung der ost¬
afrikanischen Postdampfcr - Vor-
lage  zu.

Prinz Heinrich von Preußen  und
seine hohe Gemahlin haben Aegypten be¬
reits wieder verlassen ; von dort beabsichtigt
das prinzliche Paar seine Reise alsbald
nach Jerusalem fortzusetzen , um etwa 14
Tage in der heiligen Stadt zu verweilen.

Nürnberg,  28 . Jan . (Ein naiver
Gemeindevertreter .) Ein allerliebstes Ge-
schichtchen wird aus der Gemeindevertret¬
ung unseres Nachbarstädtcheus Schwabach
berichtet . Auch dort war die Errichtung
eines Volksbades angeregt worden , diese
Anregung wurde aber von einem der
Sladtväter ganz entschieden bekämpft . Der¬
selbe führte in längerer Rede überzeugend
aus , daß durch solche Volksbäder die Lage
der ärmeren Klassen nicht verbessert , son¬
dern nur verschlechtert werde . Wenn
nämlich so ein armer Mensch gebadet hat,
so bekomme er auf das Bad stärkeren
Hunger und ist dann übler daran , denn
zuvor — !

Württemberg.

Erschienen ist der Bericht der Finanz¬
kommission der Abgeordneten zu dem
Entwurf eines Gesetzes, betreffend weitere
Aenderungen des Gesetzes vom 19 . Sep¬
tember 1852 über die Steuer von Kapital -,
Renten - , Dienst - und Berufseinkommen.
(Berichterstatter über Art . 1 v. Luz,  über
Art . 2 —5 Dr . v . Göz.  Die Anträge
gehen — mit einigen Abänderungen —
auf Zustimmung . Zweck des Entwurfs
ist, für die nach dem Tode des Schuldigen
in Frage kommende Steuernachholung und
Bestrafung der Steuergesährdung eine neue
von der seitherigen grundsätzlich verschiedene
Regelung zu geben.

Aus Spaichingen  schreibt man dem
„Neuen Albboten " : Eine eigentümliche
Erscheinung hat der Sturmwind der ver¬
gangenen Tage mit sich gebracht . Auf
frisch gefallenem Schnee zeigten sich kleine
schwarze Würmer , sogen . Schneewürmer,
die große Aehnlichkeit mit dem Glühwurm
haben , aber selten gefunden werden.

MisMcn.

Una.
Eine einfache Geschichtevon Moritz v. Reichenbach.

(Schluß .)
„Ich will nicht mehr an mich denken " ,

flüsterte sie, und ihre Hände falteten sich
dabei unwillkürlich . „O Gott , mache ihn
nur glücklich, sehr glücklich, dann will ich
auch zufrieden sein."

„Tina , Tina, " rief Lyddis Stimme
unter dem Erker . Sie stand im Garten,
wiegte das Kind auf ihren Armen und
hielt es empor . Tina entgegen.

„Ich komme, " antwortete Tina und
eilte hinab.

„Das ist nun der Garten, " sagte Karl,
an ihre Seite tretend , „nicht wahr , er sieht
recht verwildert aus , und das Haus ist
recht unwohnlich ."

Sie blickte verwundert auf , aber seine
ernsten Augen sagten ihr , daß er durchaus
nicht scherzte.

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich finde alles so schön," sagte sie,

und über das dunkle Männergesicht flog
ein Heller Freudenschein . Lyddi legte nun
den Arm um Tina und ergriff damit förm¬
lich Besitz von ihrer Person.

Karl blieb den ganzen Tag über ernsthaft
und schweigsam und vermied es fast mit
Tina zu sprechen. Nur als man sich trennte,
drückte er ihr sehr herzlich die Hand , aber
sagte auch jetzt nur : „Gute Nacht , liebe
Tina ."

„Ein Bär ist er doch, Tina, " sagte
Lyddi , welche ihre Schwester in ihr Zim¬
mer begleitet hatte , „so lieb ich ihn auch
habe — ein Bär ist er doch !"

Tina lächelte . Sie fühlte sich nicht ver¬
letzt durch seine plötzliche Schweigsamkeit.
Was sollte er auch weiter sagen ? Sie
wußte doch, daß er seiner Pflegerin eine
freundliche Erinnerung bewahren würde,
und mehr wollte sie ja nicht, durfte sie ja
nicht wollen . Am andern Morgen würde
sie wieder abreisen und er würde sie nicht
vermissen , aber auch nicht ganz vergessen.
Die dummen Thränen , warum sie sich ihr
nur schon wieder in die Augen drängten!
Nun , das sollte aber auch gewiß znm
letztenmal sein, morgen würde sie stark sein
und zu ihren Kranken zurückkehren, um
für sie zu leben , die ihre Sorge brauchten.

Der andere Morgen kam, ein tau¬
frischer sonnenglänzender Frühlingsmor¬
gen . Tina hatte sich früh erhoben , sie
wollte noch eimal allein durch den Garten
gehen und von dem Ort , der Karls Hei¬
mat war , Abschied zu nehmen . Sic trat
in den Garten hinaus - - da stand Karl
unter ihrem Erker , als habe er nur gerade
auf sie gewartet . Er trat ihr schnell ent¬
gegen und faßte ihre Hand . Aber er er¬
widerte kaum ihren Morgengruß , er hielt
ihre Hand fest und betrat mit ihr einen
der Gartenwege.

„Tina , sie wollen fort, " begann er , und
seine Stimme klang so bewegt dabei , daß
Tina leise zusammenschauerte , „Sie wollen
fort , und ich — ich träume fchon seit
Wochen davon , daß Sie in diesem Hause
schalten und walten sollen , und nun ich
Sie einmal darin gesehen habe , kann ich
es mir nicht mehr ohne Sie denken. Tina,
liebe Tina , mein Haus und mein Leben
sind öde traurig ohne Sie . " —

Er hielt plötzlich iune , von seiner Be¬
wegung übermannt , und blickte sie an , die
zitternd vor ihm stand , und wie es nun kam
— sie wußten es selber kaum ! aber sie lag
plötzlich an seiner Brust , und seine Arme
hielten sie fest umschlungen.

Durch den Garten aber , zwischen den
taufrischen Büschen , sang eine Helle Simme
das Frühlingslied:

„Es brechen in schallenden Reigen
Die Frühlingsstimmen los,
Sie können 's nicht länger verschweigen,

Die Wonne ist gar zu groß.
Warum — sie wissen es selber kaum,
Es treibt sie ein alter , ein seliger Traum !"

„Tina , Tina, " rief die Sängerin , sich
unterbrechend , „wo bist du denn ? "

Da stand Tina auf Karls Arm gelehnt
und der „selige Frühlingstraum " blickte
ihnen so glänzend und leuchtend aus den
Augen , daß Lyddi nicht erst viel zu fragen
brauchte.

Von der andern Seite des Weges kam
die Wirtschafterin , um zu melden , daß
der Kaffe warte , und Lyddi , die erst mit
einem lauten Freudenschrei auf Karl und
Tina zugeflogen war , machte sich nun von
diesen los und lief der Wirthschafterin
entgegen.

„Frau Müller , Frau Müller , Sie kön¬
nen zu mir übersicdeln , mein Schwager
wird bald eine Frau haben !"

Frau Müller blieb stehen.
„Na ja , das habe ich gleich gesagt ."
„Aber ich hab 's noch viel früher gesagt,"

jubelte Lyddi , an Tinas Halse hängend,
„damals haben sie's nur nicht glauben
wollen !"

Damals — Tina und Karl blickten sich
an — ja wohl , sie waren nun in schallen¬
dem Reigen wach geworden , die Frühlings-
stimmen , die sie damals beide nur geahnt
hatten , nun sang und klang es laut in
ihren Herzen , es war Frühling geworden
um sie, und in ihnen glückverheißender,
hoffnungssreudiger Frühling.

(Schweres  Kalb .) Im Stalle von
Hrn . Fr . Ziegler jr . in Gechingen
steht ein Saugkalb , Farre , Simmenthaler
Rasse , das bei einem Alter von 7 Wochen
250 Pfund wiegt . Gewiß als Seltenheit
erwähnenswert.

Gemeinnütziges.
Es ist bereits von mehreren Seiten konstatiert

worden , daß sowohl im frischgefallenen Schnee,
als auch in solchem, der längere Zeit gelegen,
und im Eise selbst verschiedene Bakterienarten
Vorkommen. Nach den Untersuchungen von
L. Schmelck in Christiania fanden sich nicht nur
im Schneewasfer des 2000 in hoch gelegenen
Jostedalsbrägletscher , sondern auch im Eise und
Schnee verschiedene Bakterien und Schimmelpilze.
In allen untersuchten Schnee - und Wasserprobeu
waren die meisten Bakterienkolonien von einer
Art , die während des Wachstums einen grünen
sluorescierenden Farbstoff bildete . Beobachtet
wurde ferner , daß während des Schneeschmelzens
eine ganz außerordentliche Vermehrung der
Bakterien stattfindet.

Schlußzeit
des Enzthälers für Inserate.
Dienstagsblatt am Montag 9 Uhr vorm.
Donnerstagsblatt am Mittwoch 9 Uhr vorm.
Samstagsblatt am Areitag 8>/, Uhr vorm.
Sonntagsblatt am Samstag 8>,'4 Uhr vorm.

Spätere Einsendungen erscheinen je in der
nächstfolgenden Nummer . — Größere Anzeigen
wollen wo möglich schon früher übergeben werden.

Diese Aufgabezeilen sind unbedingt abhängig
von den Postverbindungen des Bezirks , mit
welchen der Enzthäler nach auswärts zu ver¬
senden ist.

Wir bitten die H.H. Auftraggeber recht sehr,
dies gef. beachten zu wollen , da wir zu Ver¬
meidung von Benachteiligung in der Versendung
diese Zeiten einhalten müssen.

Für die Redaktion verantwortlich : Chrn . Meeh ; Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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